
KOORDINIERUNG DER MISSIONSPROPAGANDA
nach romiıschen Dokumenten

VO:  8 Georg Schückler

Es 1St 11111 die Aufgabe gestellt den Ordnungsplan des Apostolischen
tuhles hinsichtlich der Missionshilfe und der Missionspropaganda darzu-
egen W1C C} den romiıschen Dokumenten SC1INCHN Ausdruck und Nieder-
ag gefunden hat

Wenn WITLTC hier 11UTr dıe romiıschen Dokumente sprechen lassen 1sSt
damit gesagt da{fß sıch bei uUNscCIcnNnN Ausführungen nıcht prıvate
Ansichten oder subjektive Meıinungen (oder Sar "C 0O7TAatıo Dro domo)
handelt sondern 1106 Darlegung der offiziellen Weisungen Wır
W15sen sehr ohl daß die 1er behandelnde Frage den Kreis Nn
Fragen gehort bei denen 106 SCWISSC Spannung zwıischen den apst-
lıchen Missionswerken un den Missionsinstituten ıcht geleugnet werden
kann 1106 Spannung, die leider nıcht selten dadurch einfach „gelöst
wird da{iß INa  - War verbalen Verständigung und Versöhnung
kommt TaxXı aber sıch nıcht den Ordnungsplan oOMmMs kümmert
Gewisse europaische Länder lietern für diese Art VO  3 Lösung” deut-
1C| Beispiele

Als aps 1US XI 99292 16 Neuordnung des Missionshilftswesens für
die SaANZC Kırche testlegte geschah dies Aaus der Erkenntnis, dafß die
Missionshilfe bıs dieser Stunde eiınerse1lts VO  — schr individuellen Mo-
tıven un Zufalligkeiten abhängig andererseıts mehr auf den eıl als
auf das (sSanze ausgerichtet ar Noch 19530 mußte Henrı1ı Dubois 5 ]
teststellen Jle Mangel unserer miıssionarıschen Organisatıon kön-
NCN C1inNn Wort zusammengefalst werden Partiıkularısmus INan-

gelnde Geoöffnetheit UNSCTCS Horizontes, Mangel Weıte uUunNnserer Kon-
zeption Vorherrschen begrenzter Interessen unNnseTrTeCcN Gedanken und
1€S alles konkretisiert Propaganda, die CNn 1st der Aus-
dehnung, unterlegen den Miıtteln Der Schlufß den WI1I AUS dieser
Lage zıehen MUSSCH, 1ST da{iß WI1I die Kırche überall iıhrer Aktion
tutzen INUSSCH un: u1ls mehr C1NC Rıchtung des (sanzen NZU-

gliedern haben, die alleın fahıg ist, dıe Bemühungen Ordnungs-
system unterwerten.

Dieses Ganze ist für u11l die Kırche diıe VO  ‚>} iıhrem Herrn un: tifter
den Auftrag erhalten hat hinauszugehen alle Welt bıs die Grenzen
der Erde un! alle Völker Seinen Jüngern machen, un C 1St diese

Referat auf der Mitgliederversammlung des Katholischen Missionsrates
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missionierende Kırche, die auch die Ordnung der Missionshilfe
schaffen und begründen hat

kuür das gesamte Missionswerk Papst Pıus SE durch das Motu
Proprio MP) Romanorum Pontificum VO Maiji 099 eın Ord-
nungssystem festgelegt. Es gruüundet 1n wel Grund-Sätzen oder Funda-
mental-Gegebenheiten der Missionsarbeit: der OÖrdnungspflicht des
Apostolischen tuhles selbst als „der Quelle allen Apostolats” bei der
Weihe der chinesischen Bischöfe 9926 erklärte 1US 5G} VO Aposto-
lıschen Stuhl FG ubı fons manat Omn1s apostolatus” 3 un dem
Prinzıp der allgemeinen Missionspilicht der Gläubigen. e1ım Aposto-
ıschen Stuhl sollte eın Zentrum geschaffen werden, 1n klar gefügter
Weise durch Zusammenarbeit des SaNzZCHN katholischen Erdkreises für dıe
Gesamtheiıt der Missionen dorge tragen. 1le sollten für das (Janze
SOTSCH, „dıe Sorge alle (GSemeinden“ 2 Kor 11,28 sollte der aNzZCH
Christenheit anveriraut un bewußt werden. Es galt nach einem Wort
1US CT den Generalrat des „ Werkes der Glaubensverbreitung”
alle Gläubigen für die Bekehrung aller Nichtgläubigen bereiten un!

aktivieren.
Wohl hat das 1ın Lyon bestehende „Werk der Glaubensverbreitung”

schon vorher für die Allgemeıinheit der Mıssıonen Sorge getiragen; aber
durch die ıhm nunmehr gegebene LNCHC romiısche Oorm wurde dieses Werk
enNtsS  eiıdend 1n seinem Wesen verändert. Von einem prıvaten Hılfswerk
wurde Z amtlıchen un: oftiziellen Werk der ırche, ZU „Instru-
ment des Apostolıschen tuhles Dieses LNEUC Werk, das sıch, WwW1€e e1IN-
deutig Aaus dem Romanorum Pontıficum un den einschlagıgen Ver-
lautbarungen der etzten Papste und der Propaganda-Kongregation
ll PK) hervorgeht, alle Katholiken wendet, sollte jene beiden
Funktionen der Mıiıssionshilte 1m anNZCH Kırchenvolk wachrufen un
vertiefend verlebendigen, die Von jedem Gläubigen, der sıch als Glied
des geheimnisvollen Herrenleibes weiß un versteht, vollzogen und CI -
füllt werden können un mMussen: un Opter Das NEUC

„Werk der Glaubensverbreitung“ ist deshalb seinem innersten Se  1n un
Wesen nach ke  1N€e „private Vereinigung”, sondern die kirchenamtliche
Mıssıons-Gebets- un -Opfergemeinschaft aller Katholiken.

Wie schon vermerkt, erfuhr das „Werk der Glaubensverbreitung“
durch die VO Apostolischen Stuhl getroffene Neu-Ordnung ıne Wesens-
anderung, und der ihm durch diıese UOrdnung verliehene Titel „Papstliıches
Werk“ ıst nıcht etwa 1LUr eın Eıhrentitel, sondern e1INn chts titel So
umrı(ß 1US X{ e1m Empfang des (reneralrats des Werkes der Glaubens-
verbreitung 20 Maärz 1923 die Stellung des Werkes: „Durch die Br
samte katholische Iradition hın wırd der Papst ‚.Dominus Apostolicus‘
‘»  2 AAS 321—330

Hom Pıvus? XI 1926 AAS (1926) 439
\  \ AAS 1922) 3924
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genannt. Daraus iolgt, dafß das Apostolat der wahrste und kostbarste
W esenszug des römischen Pontiftfikates ıst. So geschah e 9 da{fß eiIn wunder-
bares Werk, das bereıts e1in Jahrhundert auf verdienstvolle Weise tatıg
ist, sich 1n der ahe der Cathedra Apostolorum niederlieiß und 1mM
eigentlıchen Sınne alıs katholisch bezeichnet werden kann. Das Werk, das
erst das Werk der Sohne der katholischen Kırche eC1N schiıen, iıst 1m
vollen Sinne das Werk der Mutter, das Werk der Kırche selbst DG
worden.

1es WIT'| nıcht zuletzt erkenntlich durch die unmiıttelbare Bındung des
Werkes die Hıerarchie un seinen engsten Anschlufß diese 1M
Autfbau der außeren Organisation un Verfassung. 10zese un! Pfarrei
sınd die Organıisationsprinzıpien des LCUCI Missionshilftswerkes. ach
dem Organisationsstatut und den Bestimmungen der ıst das „Papst-
lıche Werk der Glaubensverbreitung” ın jeder Pfarrei kırchenamtlıch
unter ordentlicher Leitung des Pfarrers einzutuühren. „In jeder Pfarrei”,

heißt 1N einem Briet des Kardinalpräfekten Va Rossum
den Stadtdechanten VO  — Antwerpen, Kanonikus Zech, „mufß diıeses Werk
eingerichtet werden, un: die Pfarrer und ıhre Helfer mussen siıch
hoher Ehre anrechnen un Z einer lıeben Pflicht, dies Werk 1ın ıhrer
Pfarrei einzurıchten, dafß 65 alle Pfarrkinder umtalßt.“

Diese Anordnung gılt auch für jede Ptarreiı 1n den Missionsgebieten
SOWI1E für jJene, die einem Orden oder einem Ordensangehörigen L1VCI-

Tau siınd Für die letztere Anweısung se1 auf en Schreiben Kardınals
Va Rossum dıe Missıonswoche Leiden VO Dd 90923 hın-
gewlesen, 1n dem heißt S versteht sıch VOIN selbst. dafß auch.

mission.erende Orden oder Kongregationen Pfarreien oder oöffentliche
Kirchen aben, die Geistlichen dieser Orden dıe allgemeinen Liebeswerke
VOT ihren eigenen besonderen (VOOr hunne eigene particuliere) Organı-
s1eren unı Oördern sollen.“ Damıt aber kommt die Weite un Univer-
salıtat dieses Werkes klar und deutlich ZU Ausdruck Kıs erstreckt seine
Wiırkung un Ausstrahlung bıis 1n die letzte des gesamtkirchlichen
Organısmus.

ber nıcht 11UT SE1INE Organısationsiorm ist unıversalkıirchlich ausSSe-
richtet un: gepragt, das Werk ıst auch unıversal der Mitgliedschaft er
Katholiken ach Im unmıiıttelbaren Anschluß das Romanorum
Pontıficum sınd 1n den Acta Apostolıcae Sedis die Generalstatuten des
Werkes wıedergegeben. Darın heißt CS pragnant: „Upus Fıdel Pro-
pagatıone est consoc1ı1atıo omn1um mMnı gente fidelium.“ Wenn
dieses Missionshilfswerk das Missionshilfswerk der Kirche SEe1IN soll,
dann ann un! MU: LU e1n 5 SCE1N. 1nNe riıyalısıerende Konkurrenz
durch 1n zweıtes wurde SE1INE VO Apostolischen Stuhl verfügte Vor-

Het Missıewerk (1923/24) 2353
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rangstellung von vornhereın ZU Scheitern oder ZUr Unwirksamkeıt VOCI-

urteilen. Deshalb betonen dıe Statuten 1mMm ersten Satz, da{fß NUur e1nN
ıst „EST U11LUI1 CI C catholicum.“ ? Das Romanorum Pontiıfiacum
selbst und dıe zahlreichen Verlautbarungen der Papste seit 9929 SOWI1E
die amtlichen Kundgebungen der geben ihm, der inneren Sachlogik
entsprechend, auch den klaren absoluten Vorrang VOT en anderen
onder-Missionshilfswerken. In einem Brief VO I 9292 Kardinal
Francıs Bourne, FErzbischof VO  . Westmuinster, betonte DE
ist siıcherlich mehr erwunscht, als daß alle Katholiken Miıtglied des Wer-
kes der Glaubensverbreitung sind. Danach stehen als ‚Hilfswerke‘ das
der Kındheıit und das VO HI Apostel Petrus, die VOT en anderen
Missi:onswerken gefördert werden muüssen.“

Die Universalıität des Werkes kommt ebenfalls klar U1l Ausdruck 1N
der Art un Weıse, W1€e die durch das Werk gesammelten Spenden, die
eigentlıch dem Apostolischen Stuhl selbst gespendete Gaben sınd, ZUT

Verteilung gelangen: Sie werden unter der Leıitung der nach dem
Mafßstab der Notwendigkeiten und Möglıchkeiten alle Missıonen
der Welt verteılt, ohne grundsätzlich eiINne davon auszunehmen. Eıs ist
also der gesamtkirchliche Mafiißstahbhb der W e 1t miıssıon, der uüuber diese
Gabenverteilung entscheidet.

Um auch die Kınder 1n die große uniıversalkirchliche Missjionshilfe
einzubezıehen, ist das Missjionshiltswerk der Kınder (Opus Sanctae In-
Jantıae), das ach analogen Normen aufgebaut wurde, ebentalls
„Papstliıchen Werk“ un ZU Hıltswerk des Erwachsenenwerkes erklärt
worden. Das gleiche galt VO Opus Sancto Petro Apostolo DrO Cilero
Indıgena.

Zusammentfassend kann die VO  e Papst 1US e 9929 geschaffene
Urdnung der Missjionshilfe miıt den Worten Aaus der Enzyklika erum
Ecclesiuae VO! 28 Februar 926 verdeutlicht werden: „Das ‚Werk der
Glaubensverbreitung‘, 1n der Yat VO  - allen Missıionswerken zweitellos
das erste (sane princeps), mMuUu: das christliche olk mıiıt einer olchen re1-
gebigkeit unterstutzen. da{ß all den verschiedenen Bedürfnissen der
bestehenden und der noch hinzukommenden Miıssıonen Sanz genugen
kannrangstellung vbn vornherein zum Scheitern oder zur Unwirksamkeit ver-  urteilen. Deshalb betonen die Statuten im ersten Satz, daß es nur eines  ist: „est unum ac vere catholicum.“ * Das MP Romanorum Pontificum  selbst und die zahlreichen Verlautbarungen der Päpste seit 1922 sowie  die amtlichen Kundgebungen der PK geben ihm, der inneren Sachlogik  entsprechend, auch den klaren absoluten Vorrang vor allen anderen  Sonder-Missionshilfswerken. In einem Brief vom 17. 9. 1922 an Kardinal  Francis Bourne, Erzbischof von Westminster, betonte Pius XI.: „Nichts  ist sicherlich mehr erwünscht, als daß alle Katholiken Mitglied des Wer-  kes der Glaubensverbreitung sind. Danach stehen als ‚Hilfswerke‘ das  der Hl. Kindheit und das vom Hl. Apostel Petrus, die vor allen anderen  Missionswerken gefördert werden müssen.“ !°  Die Universalität des Werkes kommt ebenfalls klar zum Ausdruck in  der Art und Weise, wie die durch das Werk gesammelten Spenden, die  eigentlich dem Apostolischen Stuhl selbst gespendete Gaben sind, zur  Verteilung gelangen: Sie werden unter der Leitung der’PK nach dem  Maßstab der Notwendigkeiten und Möglichkeiten an alle Missionen  der Welt verteilt, ohne grundsätzlich eine davon auszunehmen. Es ist  also der gesamtkirchliche Maßstab der W eltmission, der über diese  Gabenverteilung entscheidet.  Um auch die Kinder in die große universalkirchliche Missionshilfe  einzubeziehen, ist das Missionshilfswerk der Kinder (Opus Sanctae In-  fantiae), das nach analogen Normen aufgebaut wurde, ebenfalls zum  „Päpstlichen Werk“ und zum Hilfswerk des Erwachsenenwerkes erklärt  worden. Das gleiche gilt vom Opus a Sancto Petro Apostolo pro Clero  Indigena.  Zusammenfassend kann die von Papst Pius XI. 1922 geschaffene  Ordnung der Missionshilfe mit den Worten aus der Enzyklika Rerum  Ecclesiae vom 28. Februar 1926 verdeutlicht werden: „Das ‚Werk der  Glaubensverbreitung‘, in der Tat von allen Missionswerken zweifellos  das erste (sane princeps), muß das christliche Volk mit einer solchen Frei-  gebigkeit unterstützen, daß es all den verschiedenen Bedürfnissen der  bestehenden und der noch hinzukommenden Missionen ganz genügen  kann ... Dem ‚Werk der Glaubensverbreitung‘ als dem ersten (principi)  sind noch zwei andere angeschlossen. Und da der Apostolische Stuhl  diese zu den seinigen machte, so sollen die Christgläubigen sie vor den  anderen Werken, die ein besonderes Ziel verfolgen (prae ceteris operibus,  quae peculiare aliquid sibi propositum habent), durch Sammlungen und  Beiträge unterstüzen und erhalten. Das eine ist das Werk der Hl. Kind-  heit, das andere das Werk vom Apostel Petrus ... Beide Werke sind die  mit Recht so bezeichneten Hilfswerke des Hauptwerkes.“ !!  ? ibid.  1 4AS 14 (1922) 548  u AAS 18 (1926) 71 ss  19  2*Dem ‚Werk der Glaubensverbreitung‘ als dem ersten (principi)
sınd noch wWwe1 andere angeschlossen. Und der Apostolische Stuhl
diese ZuU den seinıgen machte. sollen die Christgläubigen S1E VOT den
anderen Werken, die eiIn besonderes Ziel verfolgen (prae ceterı1ıs oper1bus,
YUaC peculıare alıquid s1ıb1 propositum habent), durch Sammlungen un:!
Beiträge unterstuzen Uun! erhalten. Das 1N€e ıst das Werk der HI 1ind-
heit, das andere das Werk VO Apostel Petrus Beide Werke siınd die
mıt Recht bezeichneten Hılfswerke des Hauptwerkes.” 11

ıbıd.
AAS 14 1922 548
AAS 71 S'5
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I1
Mıiıt dem Aufweis des Ordnungsplanes, WE VO'  =) Rom entworten und

begründet 18T; haben WI1T die Grundlage9 die Bezogenheit
und das Verhältnis zwıschen den Papstlichen Missionswerken un der
Missıonspropaganda zureichend un sachgerecht aufzeigen können.

Für den zweıten Teil meıner Ausführungen möoöchte ich wiıederum eın
Miıtglied der (Gesellschaft Jesu zıtieren (ich bıtte diese /Zıtation VO  w} Jesu-
ten ıcht als eine vereinseitigende Bevorzugung anzusehen: sıcherlıch
wuürden sıch ahnliche Stimmen auch be1n Autoren anderer Orden un: (S6:
nossenschaliten nden) Ledrus 5 ] chrıeb 1929 „Bis jetzt ist die
Missionsaktion selbst mehr oder weniger VO Partikularismus angesteckt
SCWESCH Jedes Missionsinstitut arbeıitete hauptsächlich für se1ine Miıt-
glieder. So War der laut verkündete Universalismus oft sechr armselıg
Hıier zerschlägt die papstlıche Aktion gleich einem Felsen den Strom, der

Abhang der natuürliıchen Neigungen herunterschießt.“ 12

Die papstlıchen Weisungen über dıe Urdnung dies Missıonshilfswesseng
haben ebenso W1€ die diese Rıchtlinien interpretierenden offiziellen Ver-
lautbarungen der Klarheit darüber geschaffen, 1n welchem Verhältnis
und 1n welcher Bezogenheit die Papstlichen Missionswerke den Wer-
ken der Missionsinstitute stehen. Im Folgenden se1en einıge dieser rom1-
schen Dokumente wiedergegeben.

Kardinal Va Rossum schrieb 99292 die Schriftleitung VO  w Het
Missıewerk: „Je eher die TE1 allgemeinen Missionswerke über die
katholische Bevölkerung verbreitet sSind un: dort Kıngang, Stütze und
Mitwirkung gefunden haben, desto her werden auch die anderen, die
besonderen issıonswerke empfinden, daß S1C keinen Schaden leiden,
sondern 1mM Gegenteil durch die allzgemeine erzieherische Kraft der dre]
allgemeinen er reiche Frucht ernten.“ 13

In seinem Schreiben dıie Missıonswoche Leiden legte Kardıinal
Van Rossum dar „Die besonderen Liebeswerke werden nıcht ZU ode
verurteıilt, dürfen aber nırgends den ersten Platz treten un eiIn Hın-
dernis se1N, da{fß d\i € allgemeinen Werke 1n en Pfarreien gut organı-
sıiert werden. Es versteht sıch VO  e} selbst, dafß auch, mı1ssıonierende
Orden oder Kongregationen Pfarreien oder öffentliche Kırchen aben,
die Geistlichen dieser Orden die allgemeinen Liebeswerke VOT iıhren
eigenen besonderen organısıeren un! ordern sollen Es würde 1n der
lat bedauern se1N, WCLN dies nıcht berall geschaähe Der Wunsch und
das Verlangen des HI1 tuhles sınd überdeutlıch, un auf die Erfüllung.
Un darauf VOrT allem, wird Gottes degen ruhen.“ 14

LEDRUS S] La doctrine m1ss1ıOoNNaALTE de Pıe XL, 1nN: Nouvelle Revue
I’heologique 1929 456
13 Het Missıewerk (192 194
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1924 richtete Kardinal Vall Rossum an die Leitung der Missionswoche
Helmond das Schreiben: „JIst die Pflicht gegenüber den allgemeıinen

Werken erfüllt, dann kommen die besonderen Missionswerke die
Reihe uch diese mussen durch jene, die dazu imstande sınd, kräaftig
unterstutzt werden Es gıbt unls Genugtuung, da{fß alle Missionsgesell-
schaften auf der Missionsausstellung Helmond vertreten sind So oll
diese Ausstellung nıcht alleın, un: VOT a  em, w1e sıch geziemt, den
drei zentralen Missionswerken eine kräftige Organisation 1n Holland
schenken, sondern auch die besonderen Vereinigungen wachsen Jassen,
und WAar S dafß keine VO  =) beıden chaden oder Belästigung voneın-
ander empfiindet, sondern dafß S1E einander stutzen un! helfen. In diesem
Geiste sollen die Missıonare, w1e schr sS1e auch iıhren eigenen Miss10ns-
vereinıgungen zugetan sınd, doch erst darauf bedacht se1nN, SOTSCH un
mitzuwirken, da{fßs Zuerst die zentralen Werke kräftig organısıert sınd und

1ne solıde un übernatürliche Basıs für die gesamte Missionsaktion
esteht Wenn reilich dıe Missionsaktion nıcht auf hoheren Grundsätzen
VOIl Pflicht. Luebe un Gehorsam. verkörpert 1n der Mitgliedschaft den
drei Papstlichen erken, beruht, ist mıt Recht ürchten, dafß S1Ee ke1-
D  3 Bestand hat un daß auch die besonderen Werke früher oder spater
die Entdeckung machen werden, da{fß S1E auf Sand gyebaut haben Erst IMU:
das katholische olk eın übernatürlicher Mitwirkung miıt der Mıssıon
CrZOSCH werden. Dann können ohne Gefahr Sonderbelange und -anreı1ıze
dıie Miıtwirkung kräftiger machen un: anfeuern.‘ 15

Am Februar 19924 schrieb Kardıinal V  H Kossum auf eine dienstlıche
Anifirage hın Kanonikus Desmed AaUus der Erzdiozese Mecheln „Sicher-
ıch ware beklagenswert, WCI1I dıe prıvaten Werke oder Inıtiatıven
durch 1ıne allzu forcıerte Aktion die allgemeıinen Werke schadıgten oder
hre Entwicklung nachteilig beeinflußten. Je mehr die allgemeıinen Werke
blühen und Je mehr Almosen S1Ee sammeln, mehr werden dıie Miss1-
C unterstutzt werden un! mehr Hıiılfe werden die partikulären
Werke en  0 16

In der Plenarsıtzung des Generalrats des „Paäpstlichen erkes der
Glaubensverbreitung“ VO Aprıl 9928 wurden folgende Vota, un ‚WaTt

1n „beiderseitigem Einvernehmen“ zwıschen dem „Päpstlichen Werk der
Glaubensverbreitung“ un den „Missionsinstituten ” veroffentlicht:

S Die Religi0sen sollen W1e alle uübrıgen VOT jedem für die Unter-
stutzung der Missıonen bestimmten Werk eifrıg un ems1ig (studiose
sedulo) das ‚Päpstliche Werk der Glaubensverbreitung‘ begünstigen
(favere). Denn
a ist e1InNn Päpstliıches Werk und VO  w unserem HI1 Vater 1US DE
durch das ‚Romanorum Pontiticum' VOMM Maı 19292 ZUT Würde
eines Instruments des Apostolischen Stuhles erhoben worden.

Het Missıewerk (1924/25), Beilage
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D) Die den Instituten anvertrauten Miıssionen aber empfangen VO  w die-
SC Papstlıchen Werk Jahrlıch nıcht eringe Hılten un die Missi0ons-
oberen erbitten oft außerhalhb der Ordnung Beihilten

Dieselben Religi0sen moögen Z glücklichen Ausgang des be-
sonderen Missi1onstestes 1 (OOktober beitragen.

Die Religiosen sollen terner Abstand nehmen VO  - der Beschreitung
VO  - egen, VO der nwendung VO  - Miıtteln un! VOon der Gründung VO  -

Werken, die unter irgendeinem Anschein etwas zeıgen, WAas miıt dem
‚Päpstlichen Werk der Glaubensverbreitung‘ verwechselt werden könnte
und Was das größere W achstum des ‚Papstlıchen Werkes’ hindert.“ 17

Ahnlıich bestimmt eın Votum des Generalrats des „Päpstlichen Werkes
der Glaubensverbreitung” VO Dezember 1939, das selben Tage
durch die gebilligt wurde:

„1 Die Autftmerksamkeiıt der Missionshelfer wıird VO  - auf dıe
Notwendigkeit hingelenkt, da die Missionstamilien un iıhre Protektoren

vermeıiden, ihrer Missionstätigkeit 111e wahre und eigentlıche Orga-
nısatıonsiorm geben, unangenehme Konkurrenz un! leicht ent-
stehende Verwirrung vermeıden, die immer der AaNnzZChH issionsarbeit
ZUIN Schaden gereicht.

Die Missıionspropagandısten von Ordensinstituten, Gesellschaften
und Familien mogen iıhren Hörern un Lesern loyal dıe direkten und
besonderen we iıhrer Propaganda auseinandersetzen, dabei aber all-
gemeıne Benennungen vermeıden, die ausschliefßlich dem ‚Päpstlichen
Werk der Glaubensverbreitung‘ zustehen.

{)J)ıe schriftliche und mundliıche Propaganda der Missionare un iıhrer
Freunde Nell VO  $ Achtung gegenüber dem ‚Werk der Glaubensverbreitung‘
getiragen, das die ottizielle issiıonskasse der Kıirche darstellt Man MU:
das Werk eshalb der Liebe der Gläubigen un: ıhrer Hılfe be1n jeder
gunstigen Gelegenheit und VOT Jedem Sonderwerk und jeder Sonder-
m1ssıon empfehlen.“ 18

In der Instructio Plurımis abhınc ANNLS der VO 29 Juni 959 ist
die Anordnung gegeben „Die Missionsinstitute mussen alle Bezeich-
NUuNSCH un Formen vermeıden, dıe be1 den Gläubigen über die Zauele
un Aufgaben der Instiıtute selbst un uüber diıe jele, die den ‚Päapst-
lıchen Mıiıssıonswerken‘ gegeben sSind, Verwirrung stiften un: der Ent-
wicklung dieser letzteren schwere Hındernisse 1n den Weg egen
könnten. 19

Es lLießen sıch zweitellos noch zahlreıiche weıtere Verlautbarungen Aa1ll-

führen, die 1n diese 1eTr angegebene Rıchtung welsen. Nur noch ZWel
Dokumente se1en wıedergegeben.
17 AAS 1928 266
15 Laboremus DTO Missıonıbus (1940) Vol I} Nr 7’ 799
19 AAS 44 1952 550



An den Bischof VO  - Trient richtete der Sekretär der Erzbischof
COStTAaNLENL, 936 e1Nn Schreiben, 1n dem heißt „Die apst-
lichen Werke mussen erster Stelle ben jeder Missionspropaganda auch
dann stehen, WCNN diese den Mıissıonaren selbst anvertraut ist Denn die
genannten Werke haben die Aufgabe, alle Missionen unterschiedslos ZU
unterstützen.“

Auf 1ne Anfirage des Nationaldirektors des „Paäpstlichen Werkes der
Jaubensverbreitung“ 1n den Vereinigten Staaten, ob dıe Kiınder und
Studenten der katholischen Schulen 1in USA ıcht zuerst Miıtglieder des
„Missionswerkes der Kinder“ und des „Werkes der Glaubensverbreitung”
werden müulßlten, bevor INn  $ S1E anhalt, den Missionsbedürfnissen der
Orden beizutragen, die Jene chulen leiten, antwortete ardına uma-
son1-Biondi Julı 1937 „Aufrichtig gesagt, haben miıch die Fragen
etwas überrascht;: denn ist doch unter Welt- und Ordenspriestern W1€e
auch unter klarsehenden Gläubigen 1ne unumstriıttene JTatsache, daß die
‚Papstlichen erke insbesondere das ‚Werk der Glaubensverbreitung‘,
den besonderen Werken vorangehen. Das geht klar Aaus den zahlreichen
papstlıchen Verlautbarungen, die auf die Missionshilfe Bezug nehmen,
hervor, ebenso aber auch us den Weisungen, die verschiedentlich VO  —; der
DaCcra Gongregatio de Propaganda Fide‘ erlassen wurden;: das ist aber
uch 1Ne€e Forderung bıtterer Notwendigkeit, den gesamten Bedürf-
nıssen aller Missionen 1n einer möglıchst gerechten un festen Orm ent-
sprechen können. och hat das Wort ‚Vorantrıtt‘ ıcht den Sinn der
Ausschliefslichkeit. I Iıe de Propaganda Fıde sıecht un: schätzt dıe
Mildtätigkeit der Gläubigen, die die einzelnen den Ordensgesell-
chaften anvertrauten Missıonen denken, nachdem S1€e ıhre Pflicht 11-
über den Papstlıchen Werken erfüllt en Es ist eine Erfahrungstat-
sache, dafß zume1st die Mitglieder der Papstlıchen Werke auch dıe größten
Wohltäter der Eiınzelmissionen Ss1nd. Ew Hochwürden tun also gul,An den Bischof von Trient richtete der Sekretär der PK, Erzbischof  Costantini, 1936 ein Schreiben, in dem es u. a. heißt: „Die ‚Päpst-  lichen Werke‘ müssen an erster Stelle bei jeder Missionspropaganda auch  dann stehen, wenn diese den Missionaren selbst anvertraut ist. Denn die  genannten Werke haben die Aufgabe, alle Missionen unterschiedslos zu  unterstützen.“ ®  Auf eine Anfrage des Nationaldirektors des „Päpstlichen Werkes der  Glaubensverbreitung“ in den Vereinigten Staaten, ob die Kinder und  Studenten der katholischen Schulen in USA nicht zuerst Mitglieder des  „Missionswerkes der Kinder“ und des „Werkes der Glaubensverbreitung“  werden müßten, bevor man sie anhält, zu den Missionsbedürfnissen der  Orden beizutragen, die jene Schulen leiten, antwortete Kardinal Fuma-  soni-Biondi am 21. Juli 1937: „Aufrichtig gesagt, haben mich die Fragen  etwas überrascht; denn es ist doch unter Welt- und Ordenspriestern wie  auch unter klarsehenden Gläubigen eine unumstrittene Tatsache, daß die  ‚Päpstlichen Werke‘, insbesondere das ‚Werk der Glaubensverbreitung‘,  den besonderen Werken vorangehen. Das geht klar aus den zahlreichen  päpstlichen Verlautbarungen, die auf die Missionshilfe Bezug nehmen,  hervor, ebenso aber auch aus den Weisungen, die verschiedentlich von der  ‚Sacra Congregatio de Propaganda Fide‘ erlassen wurden; das ist aber  auch eine Forderung bitterer Notwendigkeit, um den gesamten Bedürf-  nissen aller Missionen in einer möglichst gerechten und festen Form ent-  sprechen zu können. Doch hat das Wort ‚Vorantritt‘ nicht den Sinn der  Ausschließlichkeit. Die S.C. de Propaganda Fide sieht und schätzt die  Mildtätigkeit der Gläubigen, die an die einzelnen den Ordensgesell-  schaften anvertrauten Missionen denken, nachdem sie ihre Pflicht gegen-  über den Päpstlichen Werken erfüllt haben. Es ist eine Erfahrungstat-  sache, daß zumeist die Mitglieder der Päpstlichen Werke auch die größten  Wohltäter der Einzelmissionen sind. Ew. Hochwürden tun also gut, ...  auf diesem Vorrang der Päpstlichen Werke zu bestehen ... Eine Missions-  hilfe, die vom Geiste der Disziplin und Ordnung getragen ist, kommt der  ganzen, heute so tröstlichen Missionsbewegung und mithin unterschieds-  los allen Missionen zugute.“ 2#  HIT  Wie aus den angeführten römischen Dokumenten deutlich sichtbar  wurde, ist der Ordnungsplan des Apostolischen Stuhles hinsichtlich der  Missionshilfe und der Missionspropaganda ein klar gegliederter und ge-  fügter Plan. Dieses universalkirchlich bestimmte Ordnungssystem wird  aber nur dann verwirklicht und fruchtbar werden können, wenn alle  Missionshilfswerke — die allgemeinen und die besonderen — von dem  Geiste der Verantwortung für das Ganze, von dem Bewußtsein der ge-  meinsamen Sorge für die Weltkirche bestimmt und beseelt sind,  20 Laboremus pro Missionibus (1936) Vol. I, Nr. 8, 260  2 Arch Prop.; Prok Nr 193732  23auf diesem Vorrang der Papstlıchen Werke bestehen ıne Missions-
hılfe, dıe VO Geiste der Diszıplın un Ordnung getragen ist. kommt der
anzZCNH, heute trostlıchen Missionsbewegung un mıthın unterschieds-
los allen Mıssıonen zugute. “ 21

111
Wie Aaus den angeführten rom1ıs  en Dokumenten deutlich ıchtbar

wurde, ist der Ordnungsplan des Apostolischen tuhles hınsıchtlich der
Missionshilfe un! der Missıonspropaganda e1in klar gegliederter und SC-
fügter Plan Dieses universalkirchlich bestimmte Ordnungssystem wird
aber 1Ur dann verwirklicht und fruchtbar werden können, WECeNnNn alle
Missionshilfswerke die allgemeinen un die besonderen VO  $ dem
Geiste der Verantwortung für das Ganze, VO  - dem Bewufßtsein der D
meınsamen dorge für die W eltkirche bestimmt un beseelt sind,
”() Laboremus pDro Miıssıonıbus 1936 Vol I7 Nr 81 260
21 Arch PrOD.; Prot Nr 1937, 39



WCLNN alles 1un us dem (Gsehorsam des sentire cum Petro geschieht. Aus
der „Verbindung mıt dem Heılıgen Stuhl, dem Zentrum der Kınheit,
flielst W16€e VO  } einem aup Kraft und Stärke 1n den ganzen mystischen
Leib.“

Nur WCECNN jede Seite die Notwendigkeit der Funktion der anderen
erkennt und anerkennt, die Bedeutung un Aufgaben der anderen Seite
nıcht verkleinert oder Sar verschweigt, die gestufte Bezogenheıit und das
gegliederte Verhaltnıs beider Funktionen zueinander ıchtbar werden
laßßt, kann das VOm Apostolischen Stuhl begründete Ordnungssystem ZUT

Verwirklichung un Wirksamkeit gelangen.
Durch diıesen UOrdnungsplan siınd alle (wıe immer auch geartete) e1N-

polıge Lösungen als „Kurzschluls-Lösungen“ klar abgewehrt.
Zu diesem UOrdnungsplan gehört aber auch,. und dies se1 1er mıt aller

Oftffenheit gesagt, da{fß WIT alle Päpstliche Missionswerke un Missions-
institute SOTSSAM über AASCT Werbe-Methoden un Propa-
ganda- Vokabular wachen, da{fß heißt WIT sollten 1n der Darstellung
unserer Werke ehrlich un! ernsthafit STEIS darum bemüht se1N, VO:
(Ganzen her denken und auf das (sanze hın handeln Dankbar
dürtfen un mussen WITLr anerkennen, daß UrCc die Biıldung des „Katho-
ıschen Missionsrates“ für den deutschen aum weiterführende Wege
erschlossen wurden;: Wege, die sicherlich manchmal WAar 1NSCIC Opfer
einfordern jeder Weg hat seine beschwerlichen Etappen, se1INE Un-
ebenheiten, se1ine Gefahrenpunkte, dıe WIT allzugern manchmal auf
Seiten- Wegen umgehen moöchten die aber aufs (sanze hın gesehen
und gewerte e1IN wirkliches Miteinander-Gehen und Miteinander-
Reden erleichtern. Auf diesem Wege wird möglıch se1N, 1n einem
echten Dialog, 1ın einem wahrhaft polyphonen Gespräch und offen-frei-
mütıgen Erfahrungsaustausch alle Fragen, die sıch der Missionsarbeit
heute stellen, aufzuarbeiten und uUNsSCIC Missıonshiltfe intens1ivieren un
vertiefend koordinieren.

Fruchtbare Mıiıssıionsarbeit kann 1Ur geleistet werden 1mM Geinste des
Miıteinander und Füreinander un 1m Dienst des Aneinander, und das
heißt onkret: 1mM (Greiste des liebenden Dienstes un der dıenenden
Liebe: 1m Geiste des auterstandenen un! erhöhten Herrn, der uns alle
1n Seinen Dienst gerufen un S  MMM hat, da{fß WITr Sein Wort VCI-
künden in der aAaNzZCH Oekumene und bıs die (Grenzen der Krde
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